
 
 
 
 

 

  

 
 

Diskothek: Franz Liszt: Etudes d'exécution transcendante  
 

Montag, 11. Dezember 2017, 20.00 - 22.00 Uhr, SRF 2 Kultur 

Samstag,   16. Dezember 2017, 14.00 - 16.00 Uhr, SRF 2 Kultur (Zweitsendung) 

 

Gäste im Studio: Oliver Schnyder (Pianist) und Valerio Benz (Musikredaktor) 

Gastgeberin: Annelis Berger 

 

 

Das Resultat 
Was für ein Titel: Etudes d’éxecution transcendante! So heissen die mörderisch virtuosen zwölf Stücke, 

die Franz Liszt in drei Etappen komponierte. Und für die man einen starken Daumen und viel Geduld 

braucht als Pianistin oder Pianist. Es gibt einige neuere Aufnahmen von diesen Stücken, und fünf davon 

wurden in der Diskothek verglichen. Der Russe Boris Berezovsky schnitt bis am Schluss am besten ab: Er 

scheint ein Liszt-Gen zu haben, ihm gelingt nicht nur das Technische spielend, sondern auch die 

Atmosphären der einzelnen Etüden bringt er betörend und verstörend auf den Punkt. Auch der Brite 

Freddy Kempf hat mit seiner Power überzeugt, allerdings verschiesst er das Pulver oft etwas schnell. Der 

junge Daniil Trifonov spielt toll, aber zu konkret, zu wenig dämonisch und irrlichternd, während der 

deutschen Pianistin Alice Sara Ott zu wenig Kraft attestiert wurde und bei der sehr jungen Dinara Klinton 

zu viel Technik hörbar ist, will heissen, zu wenig Transzendenz.  

 

 

 

Aufnahme 4: 

 
Boris Berezovsky 

Teldec 4509-98415-2 (1996) 


